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Die Sprache in den Fokus rücken – 
Sprachtherapie bei Kindern mit Hörschädigung
Berit Sander
Universität zu Köln
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THEMENSTRANG
Bildung und Förderung 
von Kindern mit Sprach-
entwicklungsstörungen

Beim Vorliegen einer Hörschädigung kommt es 
aufgrund des eingeschränkten Zugangs zu ge-
sprochener Sprache in der Regel zu Defiziten in 
der Lautsprachentwicklung, sprich zu audioge-
nen Sprachentwicklungsstörungen (z. B. Penke, 
Wimmer, Hennies, Hess & Rothweiler, 2016). 
Damit für Kinder mit einer Hörschädigung je-
doch eine Teilhabe an unserer mehrheitlich laut-
sprachlich orientierten Gesellschaft möglich ist, 
sollten sie beim Vorliegen einer Sprachentwick-
lungsstörung eine spezifische Sprachtherapie 
erhalten, um im Lautspracherwerb bestmöglich 
unterstützt zu werden. Auf welche Weise eine 
effektive Therapie erfolgen kann, ist Gegenstand 
der Forschung, und auch in therapeutischen 
Praxisbüchern finden sich diverse Handlungs-
empfehlungen. Hier werden z. B. Ansatzpunkte 
für die Bereiche Phonetik / Phonologie, Lexikon /  
Semantik, Morphosyntax und Pragmatik / Kom-
munikation aufgezeigt (z. B. Hoffmann & Schä-
fer, 2020). Da die Ansatzpunkte vielzählig sind, 
stellt sich die Frage, welcher Fokus innerhalb der 
Sprachtherapie bei Kindern mit Hörschädigung 
gesetzt werden sollte.

Um diese Frage zu beantworten, muss zuerst 
geklärt werden, in welchen sprachlichen Berei-
chen Defizite bei Kindern mit Hörschädigung 
nachgewiesen wurden. Für die Bereiche Phone-
tik / Phonologie (Kral, Streicher, Junge & Lang-
Roth, 2014) und Lexikon / Semantik (Lund, 
2016) sind Entwicklungsdefizite gut dokumen-
tiert und auch im Bereich Morphosyntax konn- 
ten Defizite festgestellt werden. Beispielsweise 
ist der Erwerb der Subjekt-Verb-Kongruenz-
Morphologie bei Kindern mit Hörschädigung 

beeinträchtigt, was auf die eingeschränkte 
Wahrnehmbarkeit der Flexionsmorpheme am 
Verbauslaut zurückzuführen ist (Penke et al., 
2016). Auch hinsichtlich der pragmatischen 
Entwicklung, welche in den vergangenen Jah-
ren stärker in den Fokus der Forschung gerückt 
ist, finden sich einige Studien. Rinaldi, Baruf
faldi, Burdo und Caselli (2013) untersuchten 
die pragmatischen und sprachlichen Fähigkei-
ten von Kindern mit Hörschädigung mithilfe 
von Elternfragebögen und konnten hierbei eine 
Korrelation der pragmatischen Fähigkeiten mit 
den sprachlichen Fähigkeiten feststellen. Auch 
die Theory-of-Mind-Fähigkeiten (ToM) von 
Kindern mit Hörschädigung wurden mittels 
verschiedener verbaler und nonverbaler Aufga-
ben näher untersucht (Netten et al., 2017). Da-
bei zeigte sich eine Korrelation der sprachlichen 
Defizite mit den Defiziten in den verbalen ToM-
Aufgaben. In den nonverbalen ToM-Aufgaben 
war hingegen kein Unterschied zu den normal-
hörenden Gleichaltrigen zu beobachten. Diese 
Ergebnisse deuten darauf hin, dass auch das 
Abschneiden in den ToM-Aufgaben durch die 
sprachlichen Defizite der hörgeschädigten Kin-
der bedingt ist.

Sowohl für die pragmatischen als auch für die 
ToM-Fähigkeiten finden sich in der Literatur 
Empfehlungen zur Therapie bei Kindern mit 
Hörschädigung (Hoffmann & Schäfer, 2020; 
Rinaldi et al., 2013). Da diese Fähigkeiten je-
doch im Zusammenhang mit den sprachlichen 
Fähigkeiten stehen, stellt sich die Frage, ob es 
sinnvoll ist, therapeutisch an den ToM- bzw. an 
den pragmatischen Fähigkeiten anzusetzen. 
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Möglicherweise wäre die Therapie effektiver, 
wenn direkt an den sprachlichen Fähigkeiten 
gearbeitet würde.

Des Weiteren gilt es zu prüfen, ob spezifische 
Therapiekonzepte und Interventionsstudien 
für die Therapie bei Kindern mit Hörschädi-
gung vorliegen. Insgesamt sind Interventions-
studien bei Kindern mit Hörschädigung rar,  
für die semantisch-lexikalische Therapie finden 
sich jedoch einige Studien. Lund und Douglas 
(2016) konnten beispielsweise feststellen, dass 
insbesondere direkte Instruktionen (ausführ
liche Einführung eines neuen Wortes und re-
zeptive und produktive Übungen dazu) zu 
einer Erweiterung des Wortschatzes bei hör- 
geschädigten Kindern führen. Hinsichtlich der 
phonetisch-phonologischen Therapie konnten 
Bow, Blamey, Paatsch und Sarant (2004) die 
Wirksamkeit von phonologischem Training, 
z. B. mithilfe von Minimalpaaren, bei Kindern 
mit Hörschädigung im Schulalter nachweisen. 
Auch im Bereich der Morphosyntax war ein 
explizites Training von Flexionsformen, z. B. 
mithilfe von Arbeitsblättern, wirksam (ebd.). 
Solch ein explizites Training eignet sich jedoch 
nur für ältere Kinder. Für jüngere Kinder liegt 
derzeit das Therapieprogramm TraFiK – Trai-
ning finaler Konsonanten vor (Penke, Rothwei-
ler, Stollenwerk & Westerkamp, 2020), mit dem 
zuerst die Wahrnehmung der flexionsrelevan-
ten Laute und anschließend die Produktion 
dieser Laute auf Wort- und Satzebene geübt 
wird. Auf der Satzebene fungieren die Laute als 
Verbflexive, wodurch die Subjekt-Verb-Kon-
gruenz erarbeitet werden kann. Mit dem Pro-
gramm wird auf die spezifischen Probleme von 
Kindern mit Hörschädigung eingegangen, in-
dem die Aufmerksamkeit auf die schwer wahr-
nehmbaren Laute bzw. Morpheme gelenkt wird 
und diese trainiert werden. Eine Evaluierung 
des Programms ist in Vorbereitung.

Generell erscheint es sinnvoll, sich in der The-
rapie hörgeschädigter Kinder an den zentralen 
Erwerbsschritten des typischen Spracherwerbs 

zu orientieren. Ist ein grundlegender Wortschatz 
aufgebaut und produziert das Kind bereits 
Mehrwortäußerungen, sollte es im Erwerb der 
Subjekt-Verb-Kongruenz unterstützt werden, 
um auch die sich daran anschließenden Er-
werbsschritte wie den Erwerb der Verbzweit-
stellung im Hauptsatz oder den Erwerb kom-
plexer Satzstrukturen zu ermöglichen (Clahsen 
& Penke, 1992).

Insgesamt lässt sich festhalten, dass Kinder mit 
Hörschädigung aufgrund der dokumentierten 
Defizite in ihrer lautsprachlichen Entwicklung 
professionell begleitet werden sollten. In An-
betracht der derzeitigen Studienlage scheint es 
ratsam zu sein, den Fokus in der Sprachthera-
pie auf die (rein) sprachlichen Fähigkeiten zu 
setzen und Kinder mit Hörschädigung ins
besondere in ihrer morphosyntaktischen Ent-
wicklung zu unterstützen. Weitere Interven
tionsstudien sind nötig, um eine bestmögliche 
Förderung zu gewährleisten.
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Wie lässt sich der Lernprozess von SchülerInnen 
messen? Dieser für die Schule zentralen Frage 
geht dieses Praxis- und Lehrbuch nach, indem 
das Konzept der Lernverlaufsdiagnostik (LVD) er-
örtert wird. Im Gegensatz zur Feststelldiagnos-
tik ist die LVD ein förderdiagnostisches Instru-
ment und kann mittels wiederholter Messungen 
die Wirksamkeit pädagogischer Interventionen 
abbilden. Dieses Buch beschreibt, warum diese 
Form der Diagnostik benötigt wird und stellt 
verschiedene Anwendungsformen gezielt vor. Es  
werden psychometrische und testtheoretische 
Grundlagen dargelegt sowie konkrete Tests für die  
Lernbereiche Lesen, Rechtschreiben und Mathe-
matik beschrieben.
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